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EDITORIAL

Liebe Leserin, lieber Leser
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Regulierung ist das suchtpolitische Konzept der Stunde. Die Frage, ob und wie Staat und
Gesellschaft durch regulatorische Fingriffe die Märkte für psychoaktive Substanzen
beeinflussen können und welche Konsequenzen solche Eingriffe haben, beschäftigt
zurzeit die mediale Öffentlichkeit ebenso wie Politik und Forschung.

Das Interesse am Thema hat gute Gründe. Die Regulierung von Märkten für Alkohol,
Zigaretten und Glücksspiel wird im Rahmen der laufenden Gesetzesrevisionen kontrovers
diskutiert. Die Frage ist, wie weit Markteingriffe gehen sollen und ob damit tatsächlich
die definierten Ziele wie z.B. Jugendschutz oder Beschränkung des Konsums von
Risikogruppen erreicht werden.

Ein Fokus dieser SuchtMagazin-Ausgabe liegt auf der politischen Debatte in der Schweiz
(Beck). Es werden die aktuellen Regulierungen dargestellt und mögliche Alternativen zur
bisherigen Verbotspolitik bei den illegalen Substanzen diskutiert. Das Gespräch aus der
Perspektive von Polizei und Suchthilfe (Schneider/Beck) prüft Möglichkeiten und
Plindernisse der Marktregulierung. Auf die Rolle und den Spielraum der Gemeinden in
diesem Prozess geht der Beitrag von Caspar ein.

Die international und national anstehende Regulierung der E-Zigaretten ist ein weiteres
aktuelles Thema (Borer). Die Frage, wie mit E-Zigaretten umgegangen werden soll,
erscheint besonders kontrovers, da zu ihrer Beantwortung auch geklärt werden muss, ob
das Prinzip der Schadensminderung nicht nur für illegale Drogen Anwendung finden soll.

Chancen und Risiken einer Regulierung illegaler psychoaktiver Substanzen konnten bisher
nur theoretisch diskutiert werden, was sich mit der vollständigen Legalisierung von
Cannabis in den US-Bundesstaaten Colorado und Washington dieses Jahr geändert hat:
Zum ersten Mal kann in Echtzeit mitbeobachtet werden, wie staatliche Eingriffe in einen
früher illegalen Markt Konsum und Handel beeinflussen. Die Experimente in Colorado und
Washington werfen jedoch mindestens so viele Fragen auf, wie sie beantworten. Sind
regulierte Märkte auch für andere illegale Substanzen realistisch? Und sind sie
wünschenswert? Sind andere Modelle der Marktgestaltung denkbar und wenn ja, welche
Modelle der Regulierung wären für die Schweiz passend? Welche Ziele sollen mit einer
Marktregulierung verfolgt werden? Und was soll oder kann damit verhindert werden?

Verschiedene internationale Regulierungsmechanismen für Cannabis werden im Artikel
von Zobel/Marthaler vorgestellt; vertieft werden die Beispiele aus Holland (Trautmann)
und Spanien (Franquero/Bücheli), die beide in rechtlichen Graubereichen existieren. Auf
die Initiative für Cannabisvereine in der Schweiz wurde bereits in der SuchtMagazin-
Ausgabe 4/2014 eingegangen (Cattacin/Philibert). Schneider/Zobel/Wilkins werfen einen
Blick auf das bisher wenig beachtete Regulierungsexperiment für neue psychoaktive
Substanzen (NPS) in Neuseeland.

Marktregulierung ist ein Thema, das die Suchtpolitik noch lange Zeit beschäftigen wird.
Das vorliegende Heft soll den Leserinnen und Lesern Gedankenanstösse für eine kritische
Auseinandersetzung damit bieten. Weitergehende Fragen und Zusammenhänge wie die
zwischen Marktfreiheit und Menschenrechten oder zwischen den Forderungen nach
Selbstverantwortung einerseits und Verboten für bestimmte Substanzen anderseits
werden in einer kommenden Ausgabe (4/2015) weiter thematisiert.
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